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fd)mücfen, baS fittnenbe Auge fernhalten unb bet
©eete gute ©ebanfen 511 geben, bot allem bie £>off=

nung, bafi bie Arbeit in 3ufutift roiebet mehr werben
möchte, als toaS fie bttrd) bie SJiadjt bet Berhältniffe
unb au§ eigener ©djulb bet ÜÖienfdjen bietfad) gemot'
bett ift, nämlich eine bluffe @rroerbägelegenl)eit.
SSaS ber Blenfd) ftrebenb unb ittenb fud)t, ift bie

©ntfaltung feiner ©aben unb Gräfte, baljer
bie Bebeututig bet Berufswahl bie jeben Sittensen an
feinen Ott unb auf feinen 2Beg führen füllte, bamit
ju feiner SebenSbcfciebigung'unb gu feinem SebeitSglücf.

Schweiz. Beröünö für Berufsberatung
unb SehrtingSfürforge Bafel.

6d)i»eisetM( Unfaltaerficberungsanftatt.
Ser BerwaltungSrat ber ©cE)toeizerifchen Unfatloer*

ficherungSanftalt genehmigte an feinet Sagung 00m 14.
unb 15. ()uli 1920 ben ©efchüftSbericljt unb bie (jahreS*
rechnung ber Anftalt für baS (jähr 1919. Bericht unb
Rechnung werben nach ihrer ©enehmigung burrf) ben
BuitbeSrat, oeröffenttid)t werben, hieben einlä^Iidjen
Angaben über ben Betrieb ber Berfid)erung enthält ber
Bericht intereffante Auffd)lüffe über bie Urfachen gewiffer
befonberS häufiger unb fernerer Unfälle unb über bie ju
bereu Beratung notwendigen ©chuhmafjnahmen. Ott
ber 3af)reSred)nung iittereffieren inSbefottbere fol=
genbe 3af)len. ®te fßrämieneinnahme beträgt für bie

obligatorifdje Berfidtjerung ber Betriebsunfälle 39,800,301
ftranfett unb für bie obligatorifdhe Betficherung ber 3lid)ü
betriebSimfälte(einfchlie|lichBeitragbeSBimbeS)8,673,947
ffratif'en. 2US BerficherungSleiftungen finb ausgerichtet
werben :

Kranfengelb: 12,444,725 granfen (Betriebsunfälle:
10,058,609, iHichtbetriebSunfäHe 2,386,116); Sranfem
pflege ; 6,923,211 (B.41: 5,618,652, 31.41: 1,304,558);
QnoalibitätSrentem unb Itapitalentfchäbigungen an
oalibe : 605,265 (B.41. : 525,529,31.41. : 79,736) ; hinter*
laffenenrentem unb Kapitalentfdjübigungen an hinter»
laffene: 625,653 (B.41.: 460,940, 31.41.: 164,713); bie

WetitenbecfungSfapitalieti belaufen fich auf 32,800,000 ffr.
(B.41.: 26,700,000, 31.41.: 6,100,000).

$n (entern 3afde" finb bie SecîungSlapitalien aller
Benten inbegriffen, bie bereits jugefprochen warben finb,
ober noch werben jugefprodjen werben für feit ber Be=

triebSeröffnung ber Anftalt bis ©nbe 1919 eingetretene
Unfälle. Set SlettobetriebSüberfdjufj beträgt 4,773,373 ffr.

Sie BerwaltungSfoften belaufen fich auf runb 10 %
ber B^ämieneinnahinert.

Ser BerwaltungSrat befdfjlog fotgenbe 3uwettbungen
auS bem BetriebSüberfd)uffe: a) an ben ^»ilfSfonbS ber

Besicherten 100,000 ffranf'en; b) an bie ffütfotgefaffe
für baS BeSunal ber Anftalt 500,000 ffr. ; c) an ben

ffonbS für Abtreibungen auf ben 2Bertfd)riften 500,000
ffranfen; <1) an ben ffonbS für Abtreibungen auf ben

(finmobilien 100,000 ffr. Ser BeferoefonbS würbe mit
6 °/o ber Btätnieneinnahmen ber beiben Abteilungen ber
obligatorifchen Betficherung, b. h- inSgefamt 2,908,455
ffranîen, geäufnet.

Ser ©efchäftSbericht hebt heroor, bafj bie Ber=
fidherung ber Betriebsunfälle, mehr noch als im erften
Betriebsjahre, in einem relatio oiel ftürf'em 33lafje jur
Bilbung beS ffahreSüberfchuffeS beigetragen hat, als bie

Betficherung ber 91ichtbetriebSunfätie. Siefer Umftanb,
itt Berbinbung mit ber Satfache, bafj bie 3lichtbetriebS*
Unfälle im laufenben (fahre (1920) fid) noch relatio ftarf
oermehrt haben, lüfjt für bie nächfte ßeit eine gewiffe
©rhöhung ber Prämien für bie 31ichtbetrifbSunfälle als
unumgänglich erfdf)einen. Umgefehrt ermöglicht ber gün=

füge Abfchlufj bei ber Betficherung ber BetriebSun*
fälle, für oerfdhiebene (fnbuftriejweige eine befdjeibene
©rmäfjigung ber B^ämienfähe mit SBirl'ung auf
baS (fahr 1921 eintreten $u laffen. SaS ber Anftalt
heute jur Betfügung fteljenbe ftatiftifche 331aterial wirb
geftatten, biefa ©rntüfjigtmg auf bem Biege ber 31eoifion
beS BramientarifeS zu bewerlfteüigen. Sie Sireftion ber
Anftalt hofft, bem BerwaltungSrat noch im Derbfte beS

laufenben (jahreS bezügliche Anträge einreichen zu fönnen.
Ser BerwaltungSrat befd)Iof5 beS weitern, bent BunbeS*

rate zuhanbett ber BunbeSoerfaittittluttg ju • beantragen,
bie £>öd)ftbetrüge beS für bie Beregnung ber Berfid)e»
rungSleiftungett unb ber Bünden anrechenbaren SageS*
unb (fahreSoerbienfteS (14 gr., bejw. 4000 ffr.) um 50
Brojent ju erhöhen unb biefe ©rhöhung tunlichft balb
itt Äraft treten ju laffen, alfo hiefür nicht ben (feitpunft
ber umfaffenbenfReoifiou beS ©efe^eS abzuwarten. @d)liefü
lid) ermächtigte er bie Sireftion, unter getoiffett be=

fonbern Bebittgungett (fafatzrenten an Berfidjerte zu ge<

toähren, beren gefehlidje Benten zufolge beS UmftanbeS
ungenttgenb finb, bafj fich uach Art. 78, Abfat) 1, beS

UnfatloerficheruitgSgefeheS bie Benten nach ï>ettr Berbiettfte
richten, welchen ber Berfkherte innerhalb eines (faf)teS
oor bem tinfall erlangt hat. Siefer (fahreSoerbienft ift
oft wegen ber in ber legten eingetretenen bebenteit'
ben Sohnfteigerungett oiel niebriger als ber Sohn, welchen
ber Berficfjerte im 3citputtfte beS Unfalles oerbient hat
ober furze 3d* nach biefettt ßeüputifte oerbient hätte,
wenn ihm ber Unfall nicht zugeftofjett märe. Sie 3«'
fatjrenten fallen für ben baherigen Slachteil ©rfatj leiften.

UerbaMdsweseii.
Sîantonafer ©ewerbeoerbaub Bnfcllanb. Sie Sele^

giertenoerfammltmg beS fantonalen ©etoerbeoerbanbeS
wählte zum ©ewerbefefretär ^terrn S. 331 eper,
Sr. p()il., 3lationalöfonom, itt SDßalbenbitvg.

9ftarftfcericfote-
Bout bcutfdjeu ©ifenu)irtfd)aftS6unb. Ser bent-

nächfügett Bolloerfatutttlung liegt ber Antrag auf B^eiS*
ertnäfjigung oor, unb zmar für ©tabeifen auf 2820 331t.

pro Sonne gegen bisher 3200 33lf. ttttb für 3Balzbral)t
auf 3200 331t'. gegen bisher 3585 33t f. Siefe Bfe
follen für bie nächften oier 33tonate gelten, alfo bis 410=

oetttber, bie 2luSfuhrpreife füllen ebenfalls ermüfjigt wet=
bett, betttt fie flehen z- B. für ©tabeifen nach £>ollanb
Zurzeit auf 300 ©tilbett pro Sonne, wogegen itt 3ufutift
nur runb 275 ©ttlben bezahlt loerbeu.

Omcbiedeaes.
f ©ipfermeifter .jonttS BadjmrtnU'Stuhcl in Sog

ftarb am 28. (Juli im 2llter oott 51 fahren.

f 3Jlalermeifter ©eorg îRûttimann î6elfd)tnfler in
Stein it. 9ÎÏJ. ftarb ant 28. 3uü int Alter oott 57 (jähren.

f Schreinermciftcr ©mit DbertjftnStt=fiIemenj in
Sägermilett (Shurgatt) ftarb am 29. (juli int 2llter oott
32 (jähren.

Sedjnifuni beS Cantons 3üricf) in Blinterttjur.
SaS Sßinterhalbja()r beginnt am 4. Dftober 1920.
Anntelbefrift 1. bis 31. Auguft. (jiit Blintcr wirb
nur an ber Baufd)ule eine 1. klaffe geführt. B=
gramme mit 2(ttmelbeforimtlar werben gegen ©ittzahlung
oon 55 31p. auf Boftdjeeffonto VIII h 365 oott ber
îîanzlei beS SedhnifumS zugefanbt. Briefntarfen werben
nicht itt 3«hlung genommen.
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schmücken, das sinnende Auge festzuhalten und der
Seele gute Gedanken zu geben, vor allem die Hoff--
nung, daß die Arbeit in Zukunft wieder mehr werden
möchte, als was sie durch die Macht der Verhältnisse
und aus eigener Schuld der Menschen vielfach gewor-
den ist, nämlich eine bloße Erwerbsgelegenheit.
Was der Mensch strebend und irrend sucht, ist die

Entfaltung seiner Gaben und Kräfte, daher
die Bedeutung der Berufswahl die jeden Menschen an
seinen Ort und auf seinen Weg führen sollte, damit
zu seiner Lebensbcfciedigung und zu seinem Lebensglück.

Schweiz. Verband für Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge Basel.

Schweizerische IlnsMersicherWMsialt.
Der Verwaltungsrat der Schweizerischen Unfallver-

sicherungsanstalt genehmigte an feiner Tagung vom 14.
und 15. Juli 1920 den Geschäftsbericht und die Jahres-
rechnung der Anstalt für das Jahr 1919. Bericht und
Rechnung werden nach ihrer Genehmigung durch den
Bundesrat, veröffentlicht werden. Neben einläßlichen
Angaben über den Betrieb der Versicherung enthält der
Bericht interessante Aufschlüsse über die Ursachen gewisser
besonders häufiger und schwerer Unfälle und über die zu
deren Verhütung notwendigen Schutzmaßnahmen. In
der Jahresrechnung interessieren insbesondere fol-
gende Zahlen. Die Prämieneinnahme beträgt für die

obligatorische Versicherung der Betriebsunfälle 39,890,301
Franken und für die obligatorische Versicherung der Nicht-
betriebsunfälle(einschließlich Beitrag desBundes)8,673,947
Franken. Als Versicherungsleistungen sind ausgerichtet
worden:

Krankengeld: 12,444,725 Franken (Betriebsunfälle:
10,058,609, Nichtbetriebsunfälle 2,386,116); Kranken-

pflege; 6,923,211 (B.-U. : 5,618,652, N.-U.: 1,304,558);
Jnvaliditätsrenten- und Kapitalentschädigungen an In-
valide: 605,265 (B.-U. : 525,529, N.-U. : 79,736) ; Hinter-
lassenenrenten- und Kapitalentschädigungen an Hinter-
lassene: 625,653 (B.-U.: 460,940, N.-U.: 164.713); die

Rentendeckungskapitalien belaufen sich auf 32,800,000 Fr.
(B.-U.: 26,700.000, N.-U.: 6,100,000).

In letztern Zahlen sind die Deckungskapitalien aller
Renten inbegriffen, die bereits zugesprochen worden sind,
oder noch werden zugesprochen werden für seit der Be-
triebseröffnung der Anstalt bis Ende 1919 eingetretene
Unfälle. Der Nettobetriebsüberschuß beträgt 4,773,373 Fr.

Die Verwaltungskosten belaufen sich auf rund 10
der Prämieneinnahmen.

Der Verwaltungsrat beschloß folgende Zuwendungen
aus dem Betriebsüberschusse: n) an den Hilfsfonds der

Versicherten 100.000 Franken; v) an die Fürsorgekasse

für das Personal der Anstalt 500,000 Fr.; e) an den

Fonds für Abschreibungen auf den Wertschriften 500,000
Franken; <t) an den Fonds für Abschreibungen auf den

Immobilien 100,000 Fr. Der Reservefonds wurde mit
6 "/o der Prämieneinnahmen der beiden Abteilungen der
obligatorischen Versicherung, d. h. insgesamt 2,908,455
Franken, geäufnet.

Der Geschäftsbericht hebt hervor, daß die Ver-
sicherung der Betriebsunfälle, mehr noch als im ersten
Betriebsjahre, in einem relativ viel stärkern Maße zur
Bildung des Jahresüberschusses beigetragen hat, als die

Versicherung der Nichtbetriebsunfälle. Dieser Umstand,
in Verbindung mit der Talsache, daß die Nichtbetriebs-
Unfälle im laufenden Jahre (1920) sich noch relativ stark

vermehrt haben, läßt für die nächste Zeit eine gewisse

Erhöhung der Prämien für die Nichtbetriebsunfälle als
unumgänglich erscheinen. Umgekehrt ermöglicht der gün-

stige Abschluß bei der Versicherung der Be trieb s un-
fälle, für verschiedene Industriezweige eine bescheidene

Ermäßigung der Prämiensätze mit Wirkung auf
das Jahr 1921 eintreten zu lassen. Das der Anstalt
heute zur Verfügung stehende statistische Material wird
gestatten, diese. Ermäßigung auf dem Wege der Revision
des Prämientarifes zu bewerkstelligen. Die Direktion der
Anstalt hofft, dem Verwaltungsrat noch im Herbste des

laufenden Jahres bezügliche Anträge einreichen zu können.
Der Verwaltungsrat beschloß des weitern, dem Bundes-

rate zuhanden der Bundesversammlung zu beantragen,
die Höchstbeträge des für die Berechnung der Versiche-
rungsleistungen und der Prämien anrechenbaren Tages-
und Jahresverdienstes (14 Fr., bezw. 4000 Fr.) um 50
Prozent zu erhöhen und diese Erhöhung tunlichst bald
in Kraft treten zu lassen, also hiefür nicht den Zeitpunkt
der umfassenden Revision des Gesetzes abzuwarten. Schließ-
lich ermächtigte er die Direktion, unter gewissen be-

sondern Bedingungen Zusatzrenten an Versicherte zu ge-
währen, deren gesetzliche Renten zufolge des Umstandes
ungenügend sind, daß sich nach Art. 78, Absatz 1, des
Unfallversicherungsgesetzes die Renten nach dem Verdienste
richten, welchen der Versicherte innerhalb eines Jahres
vor dem Unfall erlangt hat. Dieser Jahresverdienst ist
oft wegen der in der letzten Zeit eingetretenen bedeuten-
den Lohnsteigerungen viel niedriger als der Lohn, welchen
der Versicherte im Zeitpunkte des Unfalles verdient hat
oder kurze Zeit nach diesem Zeitpunkte verdient hätte,
wenn ihm der Unfall nicht zugestoßen wäre. Die Zu-
satzrenten sollen für den daherigen Nachteil Ersatz leisten.

Kantonaler Gemerveverband Baselland. Die Dele-
giertenversammlung des kantonalen Gewerbeverbandes
wählte zum Gewerbesekretar Herrn L. Meyer,
Dr. phil., Nationalökonom, in Waldenburg.

Marktberichte.
Vom deutschen Eisenwirtschaftsbund. Der dem-

nächstigen Vollversammlung liegt der Antrag auf Preis-
ermäßigung vor, und zwar für Stabeisen auf 2820 Mk.
pro Tonne gegen bisher 3200 Mk. und für Walzdraht
auf 3200 Mk. gegen bisher 3585 Mk. Diese Preise
sollen für die nächsten vier Monate gelten, also bis No-
vember, die Ausfuhrpreise sollen ebenfalls ermäßigt wer-
den, denn sie stehen z. B. für Stabeise» nach Holland
zurzeit auf 300 Gulden pro Tonne, wogegen in Zukunft
nur rund 275 Gulden bezahlt werde».

vmcblîà».
-j- Gipsermeister Hans Vachmanu-Stahcl in Töß

starb am 28. Juli im Alter von 51 Jahren.
-j- Malermeister Georg Rüttimann-Welschinger in

Stein a. Nh. starb am 28. Juli im Alter von 57 Jahren.
-j- Schreinermeister Emil Oberhänsli-Klemenz in

Tägerivilen (Thurgan) starb am 29. Juli im Alter von
32 Jahren.

Technikum des Kantons Zürich in Winterthnr.
Das Winterhalbjahr beginnt am 4. Oktober 1920.
Anmeldefrist 1. bis 31. August. Im Winter wird
nur an der Bauschule eine 1. Klasse geführt. Pro-
gramme mit Anmeldeformular werden gegen Einzahlung
von 55 Rp. auf Postcheckkonto Vll!t> 365 von der
Kanzlei des Technikums zugesandt. Briefmarken werden
nicht in Zahlung genommen.
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